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Sie mir ein Sud)!" — Der anbere gebt; bie ©ad)e ift erlebigt. — Sie
Sbeenarmut mirb t)ierburd) am beften gefenngeid)net. Dteoolutionl ©s er»

fct)einen 271 IReoolutionsfilme, bis ber Kinobefudjer 21ngft oor bem 2öort
befommt. Slufflärung. @s erfdjeinen mancherlei 21ufflärungsfilms, bis ber
Kintobefud)er genügenb aufgeflärt ift. Sas finb feine ©rgeugniffe für bie
fgeit. — Sas fgutobebe^en ein unb berfelben Sbee füi)rt unbebingt gur 23er»

flad)ung. 9Ran muff bem Ißublifum einen $itm norfe^en, ber ii)m and) in
geiftiger Segiebung bas Sweater ein menig erféfet. SBir befifeen berartige
Qllme mol)I eine gange Menge. Ser alte fjilrn „Ser. Stubent non ißrag",
bie „Subarrt)", „©armen" unb mand)e anbere oerbienen fd)on ermähnt
gu merben. Sas finb aud) bie $ilme, bie oolfsmirtfcbaftlid) non befonberem
SBert finb, meil bas Sduslamb fie gerne fauft unb mir uns bamit ben Marft
erobern. — 3d) tjabe non $ad)leuien gehört, bafs bie fogenannien 21uf=

flärungsfilme burdpoeg im 21uslanb als gmeite ober gar als britte ©ar=
nitur gelten. Sie beutfdje gilminbuftrie i)at fdion mannigfache Semeife
baoon gegeben, baff fie einen mirflid) guten gilm gu ergeugen imftanbe ift.
3nf)alt unb gorm ftefjen bei uns fcfjon auf einer gleichen £)öbe. 2Bir müffen
uns aber abgemolken, ben Sric! in ben Sorbergrunb bes ©efd)el)ens gu
ftellen. Srid unb groffe tectjnifdfe Slpparate finb Singe, bie bie brüben
beffer l)aben unb aud) ficberlid) um fooiel beffer l)aben, baff unfere l)ei=
mifdjen Sricffilms brüben feine Sebeutung finben. — 2ßir fönnen trotg
fämttidjer Ufas unb Meffters, 3oe, StJiia, ßia, Stofa, Sora, ßulu, ©oa=Mai)=
$ilme nicEjt bas ©elb unb bie ted)nifd)en Mittel aüfbringen, um bas aus»
länbifdfe unb befonbers bas amerifanifd)e ©rgeugnis gu fd)lagen. 2öir
baben aber — menn aud) gang in ber Siefe unferer Sibliotifefen unb
einiger ertefener Köpfe — literarifd) unb fünftlerifd) mertoolle Sdjätje
liegen, bie bie Herren Sireftoren nur gu t)eben brauchen. S)ier liegt unfere
^raft. Somit erobern mir ben Marft, bamit oerbeffern mir ben ©tanbarb
unferer $itmfultur, aber nidjt'mit einem gilm über bie gefd)led)tlid)en Ser»
irrungen ber 3mitter.

Heues uom Sitm-
Sie 3agb nad) bem Sdjnee. gilmregiffeure haben oft ein fd)meres

Geben, So mirb gum Seifpiel jefet in Unioerfal ©itp in Kalifornien ein
$itm gebrefü, nad) einem befannten 9toman bearbeitet, mit einem Sdjnee»
fturm. — Kleinigîeit, mirb man oielleidjt fagen, bas fann man fünftlid)
mad)en. Stimmt mol)l, aber gerabe biesmal muff es ein echter ©türm fein.
Sie meteoro(ogifd)en Stationen oerbieffen einen Scbneefturm an ber ©olb»
füfte. Sofort mad)te fid) ber ÎRegiffeur Seb Sroroning mit feinem Opera»
teur auf ben 2Beg. ©ie tonen nad) ©aloefton, aber ba mar ber ©djnee»
fturm gerabe oorüber, unb gmar in ber 5Rid)tung auf Sallas. 211s bie
Sruppe l)ier anfam, mar falber ©ommer. Memphis, üftafboille, Mafbing»
ton unb Baltimore maren bie nädjften Stationen auf ber Sagb nad) bem
©djnee. Sa hörte man oon bem großen SSliggarb, ber Dtemporl gum erften
Male feit gmangig Sauren berart l)eimgefud)t batte, baff ber gange 25er=

fel)r ftodte. ©ie erreichten ben SSroabmap mit Müh' unb tftot Sa
borten unb faben fie bie traurige Mär, „baff ber ©d)neefturm oorüber»
gegangen ." 21uf ben ©troffen IRiefenfdjneebaufen, langj'am gerrinnenb
unter ben Strahlen ber beroorbredjenben ©onne. ©d)on mollte ficb ber
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Sie mir ein Buch!" — Der andere geht; die Sache ist erledigt. — Die
Ideenarmut wird hierdurch am besten gekennzeichnet. Revolution! Es
erscheinen 271 Revolutionsfilme, bis der Kinobesucher Angst vor dem Wort
bekommt. Aufklärung. Es erscheinen mancherlei Aufklärungsfilms, bis der
Kinobesucher genügend aufgeklärt ist. Das sind keine Erzeugnisse für die
Zeit. — Das Zutodehetzen ein und derselben Idee führt unbedingt zur
Verfluchung. Man muß dem Publikum einen Film vorsetzen, der ihm auch in
geistiger Beziehung das Theater ein wenig ersetzt. Wir besitzen derartige
Filme wohl eine ganze Menge. Der alte Film „Der Student von Prag",
die „Dubarry", „Carmen" und manche andere verdienen schon erwähnt
zu werden. Das sind auch die Filme, die volkswirtschaftlich von besonderem
Wert sind, weil das Ausland sie gerne kauft und wir uns damit den Markt
erobern. — Ich habe von Fachleuten gehört, daß die sogenannten
Aufklärungsfilme durchweg im Ausland als zweite oder gar als dritte
Garnitur gelten. Die deutsche Filmindustrie hat schon mannigfache Beweise
davon gegeben, daß sie einen wirklich guten Film zu erzeugen imstande ist.
Inhalt und Form stehen bei uns schon auf einer gleichen Höhe. Wir müssen
uns aber abgewöhnen, den Trick in den Vordergrund des Geschehens zu
stellen. Trick und große technische Apparate sind Dinge, die die drüben
besser haben und auch sicherlich um soviel besser haben, daß unsere
heimischen Trickfilms drüben keine Bedeutung finden. — Wir können trotz
sämtlicher Ufas und Meßters, Joe, Mia, Lia, Rosa, Dora, Lulu, Eva-May-
Filme nicht das Geld und die technischen Mittel aufbringen, um das
ausländische und besonders das amerikanische Erzeugnis zu schlagen. Wir
haben aber — wenn auch ganz in der Tiefe unserer Bibliotheken und
einiger erlesener Köpfe — literarisch und künstlerisch wertvolle Schätze
liegen, die die Herren Direktoren nur zu heben brauchen. Hier liegt unsere
Kraft. Damit erobern wir den Markt, damit verbessern wir den Ständard
unserer Filmkultur, aber nicht mit einem Film über die geschlechtlichen Ver-
irrungen der Zwitter.

Neues vom Film.
Die Iagd nach dem Schnee. Filmregisseure haben oft ein schweres

Leben. So wird zum Beispiel jetzt in Universal City in Kalifornien ein
Film gedreht, nach einem bekannten Roman bearbeitet, mit einem Schneesturm.

— Kleinigkeit, wird man vielleicht sagen, das kann man künstlich
machen. Stimmt wohl, aber gerade diesmal muh es ein echter Sturm sein.
Die meteorologischen Stationen verhießen einen Schneesturm an der Goldküste.

Sofort machte sich der Regisseur Ted Browning mit seinem Operateur

auf den Weg. Sie kamen nach Galveston, aber da war der Schneesturm

gerade vorüber, und zwar in der Richtung auf Dallas. Als die
Truppe hier ankam, war halber Sommer. Memphis, Nashville, Washington

und Baltimore waren die nächsten Stationen auf der Jagd nach dem
Schnee. Da hörte man von dem großen Blizzard, der Newyork zum ersten
Male seit zwanzig Jahren derart heimgesucht hatte, daß der ganze Verkehr

stockte. Sie erreichten den Broädway mit Müh' und Not Da
hörten und sahen sie die traurige Mär, „daß der Schneesturm
vorübergegangen ." Aus den Straßen Riesenschneehaufen, langsam zerrinnend
unter den Strahlen der hervorbrechenden Sonne. Schon wollte sich der
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9tegiffeur in einem ber Schneehaufen ertränfen, ba fang bie SRac£>rich± non
einem ftarfen Schneefall in 211asfa ^öffentlich gaben fie jegt enu=
lid) tgren Scgneefturm ermifcgt, nach bem fie oon ber Sïiifte au* o :s nad)
üfteropcrf gejagt gaben.

Scparab-Jilm-Botftignrngen oor bem engHfdjen ßönig. Sie Sitte, in
ben ßanbgäufern ber Slriftofratie prioate ßicgtbilbüorfügrungen gu oeran»
ftalten, erfreut fid), gegenwärtig in ©nglanb grower Vorliebe. 2Bie mir ben
„Vrabforb Sailp Slews" entnehmen, mürbe Uirglicg auch im ijaufe ßorb
Serbps eine interne Vorführung oeranlagt, welcher ber ®önig unb bie
Königin oon ©nglanb mit bem ^ringen oon SBales, ber ißringeffin Sftarp
unb bem ißringen $)enrp beiwohnten. Sie erffe Vorführung, bie bem i>aufe
©aumont übertragen morben mar, gefiel berartig, bag bereits am folgen»
ben Sage eine gmeite Veranftaltung oorgenommen mürbe, 3U ber man
eine groge Sfngagt oon ©äften gingugog. Sas Sntereffe, bas bie föniglicge
gamilie für ben gilm an ben Sag legt, oerfehlt natürlich feine Sßirfung
auf ben englifcgen $)od)abel nicgt.

©in frangöfifdjet „Quo oabis"-Jilm. Unter ber Sireftion oon Scan
Vouguès hat granfreicg nunmehr feinen 9tero=gilm erhalten, ber im ©au»
mont=ißataft in ißaris ftarfen Veifall finbet. ©ine groge Slngagl oon ©la»
biatoren unb tangenben ©hören ift für bie ^erftelfung biefes Ißrunffilmes
oerpflichtet morben, ber, wenn man ber greffe glauben barf, in ber Sat
oon augerorbentlicger Schönheit ift. 2Ils 3Ulittelpunft ber gangen Sfrbeit
wirb bie Sgene „Sas geftmagl bes Stero" gefcgilbert. Sean bel Vorfo fpielt
ben ©äfaren, ©laubia hat ben ißart ber ©ourtifane. Unter ben Sttgleten
ragen befonbers igainauj: unb ©ngelborf heroor.

©ine gUuifcgaufpielerin, bie garbing interoierot. 2ßer mar bas? ÜDtarp
Voberts Vinegarbt! Ser ©olbmpwStar. SCUarp legte bem ißräfibenten bie
grage oor, mas benn bas neue SBoglfahrtsminifterium für iflompetengen
haben werbe, unb garbing gab gemiffengaft Sfusfunft. Ob fie für bas
Snteroiem oon einer 3eitung begahlt wirb — ober ob es auf bas Veflame»
fonto fommt, tft bisher nidjt lautbar geworben. — 2öie märe es, wenn
$erft Stnbra fid) einmal bei Steicgspräfibent ©bert melben liege?

Jranfreid) btegt ÎBûffenftîme. Sßenn Spanien ficg mit feiner ißro»
buftion nicht fegr beeilt, werben bie ^rangofen, bie ja in Sfugenaufnagmen
überhaupt gefcgidter als in ben Sfieliers finb, ihnen and) in ber Vermer»
tung oon 2Büftenfgenerien ben Vorrang ablaufen. Stacgbem ber 3itm aus
1001 Stacht „Sie ©rgäglung SRarufs" einen fo grogen ©rfolg hatte —
er mürbe in feinen feffelnbften Seilen in ÜDtaroffo gebregt —, ift biefer
Sage ßouis geuiüabe nacg Algier abgereift, begleitet oon einer aus 3ran=
gofen unb Dtuffen gufammengefegten ©efellfcgaft, um bort fein neueftes
Sßerf gu furbeln.

Jleue Unfetfeeaufnagmen. Sas amerifanifcge fjaus ©olbmpn arbeitet
gegenwärtig an einem neuen Unterfeefilm: „Staffes ©olb", in bem gum
erften SDtale bie Scgaufpieler nicgt megr in einer ßuftrögre, bie mit ber
Dberfläcge bes SJteeres in Verbinbung ftegt, arbeiten, fonbern befonbere
SJtasfen ergalten, ägnlicg ben ©asmasfen, bie Sauerftoff ergeugen. 3n
bem genannten güm ganbelt es ficg um ben ffarnpf gmeier Parteien, bie
einen gefunfenen Scgag geben wollen. Sie Parteien bringen an bie Stelle
bes UJteeresbobens oor, an ber ber Sd)ag liegen foil, unb liefern gier, ba

15

Regisseur in einem der Schneehaufen ertränken, da kam die Nachricht von
einem starken Schneefall in Alaska Hoffentlich haben sie jetzt eno-
lich ihren Schneesturm erwischt, nach dem sie von der Küste au^v's nach
Newyork gejagt haben.

Separat-Film-Vorsührungen vor dem englischen König. Die Sitte, in
den Landhäusern der Aristokratie private Lichtbildvorführungen zu
veranstalten, erfreut sich, gegenwärtig in England großer Vorliebe. Wie wir den
„Bradford Daily News" entnehmen, wurde kürzlich auch im Hause Lord
Derbys eine interne Vorführung veranlaßt, welcher der König und die
Königin von England mit dem Prinzen von Wales, der Prinzessin Mary
und dem Prinzen Henry beiwohnten. Die erste Vorführung, die dem Hause
Gaumont übertragen worden war, gefiel derartig, daß bereits am folgenden

Tage eine zweite Veranstaltung vorgenommen wurde, zu der man
eine große Anzahl von Gästen hinzuzog. Das Interesse, das die königliche
Familie für den Film an den Tag legt, verfehlt natürlich seine Wirkung
auf den englischen Hochadel nicht.

Ein französischer „Quo vadis'-Film. Unter der Direktion von Jean
Nouguös hat Frankreich nunmehr seinen Nero-Film erhalten, der im Gau-
mont-Palast in Paris starken Beifall findet. Eine große Anzahl von
Gladiatoren und tanzenden Chören ist für die Herstellung dieses Prunkfilmes
verpflichtet worden, der, wenn man der Presse glauben darf, in der Tat
von außerordentlicher Schönheit ist. Als Mittelpunkt der ganzen Arbeit
wird die Szene „Das Festmahl des Nero" geschildert. Jean del Borso spielt
den Cäsaren, U. Claudia hat den Part der Courtisane. Unter den Athleten
ragen besonders Hainaux und Engeldorf hervor.

Eme Filmschauspielerin, die Harding interviewt. Wer war das? Mary
Roberts Rinehardt! Der Goldwyn-Star. Mary legte dem Präsidenten die
Frage vor, was denn das neue Wohlsahrtsministerium für Kompetenzen
haben werde, und Harding gab gewissenhaft Auskunft. Ob sie für das
Interview von einer Zeitung bezahlt wird — oder ob es auf das Reklamekonto

kommt, ist bisher nicht lautbar geworden. — Wie wäre es, wenn
FerK Andra sich einmal bei Reichspräsident Ebert melden ließe?

Frankreich dreht Wüstenfilme. Wenn Spanien sich mit seiner
Produktion nicht sehr beeilt, werden die Franzosen, die ja in Außenaufnahmen
überhaupt geschickter als in den Ateliers sind, ihnen auch in der Verwertung

von Wüstenszenerien den Vorrang ablaufen. Nachdem der Film aus
1001 Nacht „Die Erzählung Marufs" einen so großen Erfolg hatte —
er wurde in seinen fesselndsten Teilen in Marokko gedreht —, ist dieser
Tage Louis Feuillade nach Algier abgereist, begleitet von einer aus Franzosen

und Russen zusammengesetzten Gesellschaft, um dort sein neuestes
Werk zu kurbeln.

Neue Anlerseeaufnahmen. Das amerikanische Haus Goldwyn arbeitet
gegenwärtig an einem neuen Unterseefilm: „Nasses Gold", in dem zum
ersten Male die Schauspieler nicht mehr in einer Luftröhre, die mit der
Oberfläche des Meeres in Verbindung steht, arbeiten, sondern besondere
Masken erhalten, ähnlich den Gasmasken, die Sauerstoff erzeugen. In
dem genannten Film handelt es sich um den Kampf zweier Parteien, die
einen gesunkenen Schatz heben wollen. Die Parteien dringen an die Stelle
des Meeresbodens vor, an der der Schatz liegen soll, und liefern hier, da
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fie su gleicher geit cmfommen, einen ferneren Kampf. 2öilliamfon, beffen

frühere Unterfeefilme ja befannt finb, fyat bisher ftets mit ben betannten
„ßuftröljren" gearbeitet; aber biefes SOlal t)at er eine größere 23emeglid)teit

Heue S i t m e.

Spanien.
Sie fpanifd)e „Stubio=giIm=@efeIIfcpaft" Ijat für oiêr grofje Ipfiorifdje

grlms bie ©rlaubnis erhalten, in berühmten J)iftorifd)en SdjlöJfern 2luf=
natjmen ju machen. £)iftoriîer unb Künftler non 5Ruf merben bei ben 2tuf=

-nahmen mitmirfen. Sie Site! biefer günfafter merben fein: „gigaro",
.„©ine fpanifd)e grau", „Unter bem fonnigen Rimmel Spaniens" unb
„Sie SOtapas non ©opa". ßet)terer gilm grünbet fid) auf ©emätbe bes

berühmten j'panifdjen Künftlers.

Husfpriid)e gegen die 5ilm3enfut-
(£rnff Cubiffd):

„2Benn man uom gilm uerlangt, baff er fid) fünftlerifd) meiter ent»

mideln foü, fo muff man il>n aud) allen tünftlerifdjen Sarbietungen <ju=

minbeft gleid)ftellen. Sßon biefer ©leidfftellung ift bis jetjt teiber nod) nidjt
bas ©eringfte 3U merfen; im ©egenteil, man geftattet ben 9Jlinberjäf)rigen
o^ne meiteres, fid) attabenblid) goten unb gmeibeutigfeiten in allen Kaba=
rett= unb ißoffentljeatern an3ut)ören, bie nid)t ber genfur unterliegen. SOtan

muff inbeffen erft 18 gatjre alt fein, um fid) einen gilm anfeljen 3U bürfen,
ber uon ber genfur genehmigt fein muff. 3d) erblicfe hierin eine unglaub=
lidje Ungeredjtigéeit. Sie gilmsenfur mufe bod) einerfeits recf)t menig gu=
trauen 3U fid) felbft unb anbererfeits 3U uiel Sßertrauen 3U bem ©efdpnad
bes ber genfur nid)t unteriiegenben Singeltangels fiaben. Surd) biefe 9Jtaf3=

naljme mirb ber gilm in ber Sßertung unter bas ÜJtmeau bes Singeltangels
geftellt unb burd) fold)e ©efet)e mirb man bie Kinematographie niemals
anfpornen fönnen, it)r Dtmeau 3U fyeben. ßiegt bas in ber 2lbfid)t bes ®e=

fe^gebers?"

Cotfe Heitmann:

„3d) mar fünf3et)njät)rig, als id) meinen erften gilm fpielte unb tjabe
feinen moralifdjen Schaben erlitten. Sßarum foil ber gilm jet)t bie SDtoral
ber Sed)3el)n= unb Sieb3el)njäl)rigen gefäfjrben?"

(öttf fjegeja:

„2öir mollen uns bas ß i d) t fpiel nid)t burd) S u n f e I manner oer=

buftern laffen."

£)er Anfang utifereg :Komone$* „£)er Srtmgotf" *
fatitt att aïïeti ^inofoffett tiodjfceaogen toerfcetn
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sie zu gleicher Zeit ankommen, einen schweren Kampf. Williamson, dessen

frühere Unterseefilme ja bekannt sind, hat bisher stets mit den bekannten
„Luftröhren" gearbeitet? aber dieses Mal hat er eine größere Beweglichkeit

Neue Filme.
Spanien.

Die spanische „Studio-Film-Gesellschaft" hat für vier große historische
Films die Erlaubnis erhalten, in berühmten historischen Schlössern
Aufnahmen zu machen. Historiker und Künstler von Ruf werden bei den
Aufnahmen mitwirken. Die Titel dieser Fünfakter werden sein: „Figaro",
„Eine spanische Frau", „Unter dem sonnigen Himmel Spaniens" und
„Die Mayas von Goya". Letzterer Film gründet sich auf Gemälde des

berühmten spanischen Künstlers.

Aussprüche gegen üie Alrnzensur.
Ernst Lubitsch:

„Wenn man vom Film verlangt, daß er sich künstlerisch weiter ent-
zvickeln soll, so muß man ihn auch allen künstlerischen Darbietungen
zumindest gleichstellen. Von dieser Gleichstellung ist bis jetzt leider noch nicht
das Geringste zu merken; im Gegenteil, man gestattet den Minderjährigen
ohne weiteres, sich allabendlich Zoten und Zweideutigkeiten in allen Kabarett-

und Possentheatern anzuhören, die nicht der Zensur unterliegen. Man
muß indessen erst 18 Jahre alt sein, um sich einen Film ansehen zu dürfen,
der von der Zensur genehmigt sein muß. Ich erblicke hierin eine unglaubliche

Ungerechtigkeit. Die Filmzensur muß doch einerseits recht wenig
Zutrauen zu sich selbst und andererseits zu viel Vertrauen zu dem Geschmack
des der Zensur nicht unterliegenden Tingeltangels haben. Durch diese
Maßnahme wird der Film in der Wertung unter das Niveau des Tingeltangels
gestellt und durch solche Gesetze wird man die Kinematographie niemals
anspornen können, ihr Niveau zu heben. Liegt das in der Absicht des
Gefetzgebers?"

Lotte Neumann:

„Ich war fünfzehnjährig, als ich meinen ersten Film spielte und habe
keinen moralischen Schaden erlitten. Warum soll der Film jetzt die Moral
der Sechzehn- und Siebzehnjährigen gefährden?"

Grit Hegesa:

„Wir wollen uns das L i ch t spiel nicht durch Dunkelmänner
verdüstern lassen."

Der Anfang unseres Romanes

^ „Der Kilmgoti" *
kann an allen Kinokassen nachbezogen werden.
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